
Der erfolgreiche Einstieg ins Projektmanagement weist wirksame 
Wege, um Vorhaben methodisch systematisch zum Laufen zu bringen, 
und bietet zahlreiche Übungsaufgaben samt Musterlösungen, um 
die kompetente praktische Anwendung effektiver Instrumente zu 
trainieren. Er vermittelt vertiefendes Verständnis, 
•	wie aus vagen Einfällen zündende Projektideen werden,
•	wie und wann klassisch, agil oder hybrid vorzugehen ist, 
•	wie Ziele den Grundstein zum Erfolg legen,
•	wie Terminwünsche, Kostenrahmen und inhaltliche 
	 (Qualitäts-)Anforderungen unter einen Hut zu bringen sind,
•	wie Struktur-, Ablauf-, Zeit- und Finanzplanung funktionieren,
•	wie Teamwork, Motivation und Konfliktlösung gelingen,
•	wie Koordination, Durchführung, Kontrolle und Steuerung 
	 von Ausführungsarbeiten klappen und
•	wie sich Projektabschluss und -auswertung zweckmäßig gestalten
	 lassen.

Das Werk richtet sich an alle, die professionelles Projektmanagement 
erlernen, ihre persönlichen Berufschancen verbessern und moderne 
Organisationswerkzeuge im Alltag nutzen wollen.
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2. Definition und Aufgaben  
des Projektmanagements 

 
Abbildung 1: Begriffliche Eingrenzungen von Projekt(und)Management 

2.1. Wesen des „Projektmanagements“ 

▪ 

▪ 
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Einführung 

▪ 

▪ 
▪ 
▪ 
▪ 
▪ 

▪ 

▪ 

2.2. Standarddefinitionen und Grundherausforderungen 

▪ 
▪ 
▪ 
▪ 
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Einführung 

▪ 
▪ 
▪ 

▪ 
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Einführung 

▪ 

 
Abbildung 2: Das Magische Dreieck des Projektmanagements 

▪ 

▪ 

 
Abbildung 3: Prinzipieller Unterschied zwischen klassischem und agilem 

Projektmanagement 



 

29 

Einführung 

2.3. Entwicklung des Projektmanagements 

Vorläufer des Projektmanagements 
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Einführung 

Anfänge des modernen Projektmanagements 

▪ 

▪ 

▪ 

▪ 

▪ 
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Einführung 

 

 
Abbildung 4: Meilensteine in der Entwicklung des Projektmanagements  

(in Anlehnung an LITKE 2004, 23, ergänzt) 
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Einführung 

▪ 

▪ 

▪ 

Übersicht 2: Verbreitete Projektmanagementstandards und -zertifizierungen  
(in Anlehnung an TIMINGER 2011) 

Standard IPMA ICB 4.0 PMBoK Guide PRINCE2 PM2 

Langform Individual Compe-
tence Baseline 

Project Management 
Body of Knowledge 

PRojects IN Controlled 
Environment 

Project Management 
Methodology 

Organisation IPMA 

International PM 
Association 

PMI 

Project Management 
Institute 

OGC 

Office of Government 
Commerce 

 CoEPM2  

European Commission 
Centre of Excellence in 
Project Management 

Haupt-
verbreitung 

International/ 
Europa 

Nordamerika/ 
International 

Großbritannien/ 
International 

Europäische Union/ 
International 

Charakteristik • Aufteilen der 
Elemente des 
Projektmanagements 
in 3 Kompetenzfelder 

• wissens‐ und 
erfahrungsorientiert 

• prozessorientiert 

• Definition von 
Prozessen für 
verschiedene 
Gruppen 

• Aufteilen der Projekte  
in Phasen 

• Definition von Pro-
zessen für jede Phase 

• Sammlung von  
Best Practices 

• dokumentenorientiert 

• Synthese weltweit 
anerkannter Best 
Practices für das 
Projektmanagement 

• Open Source 
Guides 

Zertifizierung 4-Level Zertifizierung 
mit Nachweisen zu 
Wissen, Erfahrung  
und Arbeitsproben 

3-Level Zertifizierung 
mit Nachweisen zu 
Wissen 

2-Level Zertifizierung 
mit Nachweisen zu 
Wissen 

PM2 Basic, 
PM2 Advanced, 
PM2 Agile 
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Einführung 

 
Abbildung 5: Qualifikationsstufen für Projektmanager (Zertifizierungsebenen laut 

IPMA-Standard) 

▪ 

▪ 

Driving Forces der Verbreitung des Projektmanagements 


